
Der 1er Z  a Verfügung StehNende Raum CI - dest sympathıisıierte; daß nicht das voll-
laubte allerdings NUTL, mi1t eın Daal DE- ständige Kreuz, sondern 11UL den @Querbalken
wählten Beispielen aufzuwarten. Aber be- nach Golgota schleppen mußte (beides trıfft
reıits 1MmM Hinblick auft die bisherigen, sehr m1 großer Wahrscheinlichkeit ZU); daß Jesus
summarıischen Ausführungen dürfte estste- lebendig begraben wurde, „auferstand“, sich
hen, daß der Jesus der Lıteraten (wenn INa  } über FEmMmMAaAaus nach der Hafenstadt oppe He
einmal VO. den „traditionellen‘“, sichtbar gab und sich dort nach Asıen einschilffte

Orthodoxie bemühten Jesusromanen ab- eıne eLIwas abenteuerliche ese, die 1ın den
sieht) ın der ege. nicht der Christus der etzten Jahren immer wieder einmal vertre-
Kirchen oder zumiıindest nicht der „ganze ten wurde)
TYT1ISLUS  .. des kirchlichen ogmas ist Diese In diesem Zusammenhang ist uch Luise
tsache jedoch ermächtigt die Theologen 1nsers Roman „Mirjam“ (1983) r
nicht dazu, Literarısche er alleın nach 1n welchem die Jesusgestalt AaUSs der 1C

Marılılas 177ams) VO  5 Magdala nachgezeich-dogmatischen Krıterlien beurteilen (zumal
Ja uch die chrıstologischen ogmen keines- nel wIrd. Literarısc gesehen handelt sich
wegs den „ganzen Christus“ erfassen). He einen Jesusroman 1ın KForm einer „Splege-
denfalls Sind die mi1t der kirchlichen Verkün- lung“, wobeli ber nicht 1ne historische Re-
digung Beauftragten gut beraten, literarıi- konstruktion der damaligen EKre1gn1sse, SOT1-

sche Jesustexte zunächst einmal darautfhin dern Gegenwartsiragen 1m Vordergrund des
untersuchen, ob 1n ihnen nicht vergeSsene Interesses stehen Kın Daal Stichworte MO-

gen hier genugen: Beziehung zwischen denoder verschüttete uch gesellschaftsbezo-
gene! Aspekte des Christusgeheimnisses Geschlechtern, Emanzı1ıpation der Frau,
Z Leuchten gebracht werden, die mögli- Konfliktbewältigung AUS Jjesuanischem

£15'cherweise VO  5 nicht unerheblicher gesell-
schaftskritischer Relevanz se1ın könnten. In Schließlich wAäare uch auf Gertrud Fussen-

ERBETS „DIie Zeitgenossen“ (1983) undem Maße, als die Kirche fähig 1St, derartige
Impulse aufzugreifen, gewinnt S1e uch aut Werner OC „Diesse1ts VO.  - Golgatha“

(1986) verweılsen, wel hıstorische Roma-Glaubwürdigkeit.
I} denen der Mann Aaus Nazaret ständig

Neuere Annäherungen Jesus präsent 1SC, obwohl bloß Rande VOTI'-
kommt Im Zentrum der Handlung stehenEinzelne Cuet—te Jesusromane allerdings Ias-

SE  } sich 1Ur schwer unter die gängiıgen che- esu Zeıtgenossen, tÜür die der Rabbiı AaUSs (5a-
Haa lediglich ıne Nebenfigur darstellt, die

10915  - einordnen, obwohl S1e diesen 1n erzähl- aufgrund ein1ger unglücklicher Umständetechnıscher Hinsicht doch wıeder verpflich-
tet S1Nd. anstelle des Aufrührers Barabbas hingerich-

tet wIird €1! Romane illustrieren, daß un!
DiIies gilt iwa für den bereits erwähnten He W1e€e Menschen Aaus dem unmittelbaren IUa

„K1N ensch aAaIneNs Jesus“ des feld esu das Schlüsselereignis ihrer EpocheFranzosen Gerald Messadıe, der Wal dem verfehlen.
„konventionellen“ Darstellungsschema
Olgt, ıch ber 1n doppelter Hiıinsicht VO.  S
diesem abhebt. Zunächst einmal 1äßt sich bel
Messadie auch N1C die geringste Spur VO.  5

jenem Wiıllen Z  — rthodoxie feststellen, der
den „traditionellen“ Jesusroman charakteri-

Heuser

sıiert. Ungewöhnlich ist außerdem das fast Von der Menschwerdung ottes
vlerzig Seiten umfassende Nachwort, 1ın wel-
hem der utoOor mıiıt mancherlei historischen

und der Menschwerdung des Menschen

un! kulturgeschichtlichen Detaıiıls aufwar- ZiUuU elinem Bild VO  e
tel, 1n der Absicht, die der Romanhandlung Roland Peter Litzenburger
zugrunde liegenden Theorien W1e uch Han-
zelheiten der Darstellung argumentatıv ber das Werk Litzenburgers kannn IN  -

untermauern beisplelsweise dalß Jesus 1ne GETL, daß ım Verständnıs dieses Künstlers
eıtlang mıiıt der Qumran-Gemeinde ZUum1N- Menschwerdung „  UTC. d2ıe Begegnung mıt
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Menschen, mehr noch durch dıe Begegnung Narr VO  - 1973 wichtige Versuche, die
mAt Jesus vDO Nazaret, mıt ott selbst“ g.. Themen „Identität“ un „Verheißung‘“
schıeht. Dabe? kommt dıe Unkenntlichkeit Christusbild klären. S1e fanden schließ-
des Christusbildes radıkal ZU Ausdruck, lich 1ın Litzenburgers „Selbstbildnis m1
W1ıe dıes durch Joseph euYys noch DVEeT- Dornenkrone“ VO.  S 1978 ihren Höhepunkt
stärkt wiıird. red un! 1n selner etzten eit, einer Kreuzpla-

stik 1987), ihren Abschluß So War Roland
etier Litzenburger ın selnem Leben immerRoland etier Litzenburgers Kugelschreiber- auf der Suche nach der verheißenen künstle-zeichnung VO. pätsommer 19830 m1t dem

1Le „Von den Schwierigkeiten, unter Men- rischen W1e prıvaten Identität. Seine CAri-
stusbilder damıt Protokolle elinerschen eın Mensch werden‘“ wurde bel el-

Ner Ausstellung 1m Frühjahr 1981 1n S1gma- künstlerischen und menschlichen Lebenser-
fahrung un! Zeitgenossenschaft als Glau-rıngen ZU. erstenmal der Offentlichkeit
bender.präsentıiert. In dem kleinen Katalog die-

SCr Ausstellung äaußert sich Litzenburger Eın christologischer Suchprozeßden 1mM Katalog abgebildeten Zeichnungen.
Zum Titelbild schreibt Die hier benannten Christusbilder entstan-

den 1n einem Bildfindungsprozeß, gleichsam
Ich habe dich bel deinem Namen gerufen. 1n einem christologischen Suchprozeß, der
Menschenmengen lassen keinen Splelraum weıt über das Christusantlitz hinaus das
TÜr den Einzelnen: Die Masse verleugnet Christusgeschehen umspann(te. In diesem
den Einzelnen, S1e anonymısıert ihn Suchprozeß interessierte Litzenburger dieS1e macht ihn ZBaustein 1ın der rage der Beziıehungen der Menschen untfer-Menschenmauer, MaAaC iıhn ZU. 1esel 1ın der
Betonmischmaschine der Machtzementierer. einander, ber uch die Frage nach der Be-
Der Mensch wIrd als Person verhiındert ziıehung der Menschen Jesus VO.  _ Nazaret
Im Handumdrehen ist da elıner VO  - der
rechten Seite aut der linken. In dem Katalog Z Ausstellung 1n Sigma-
SO wIird se1ine Identität erstickt, obwohl ringen finden sich über das hier vorliegende
1ne Verheißung g1Dbt, die sagt Ich abe dich 1ild „Von den Schwierigkeiten, unter Men-
bel deinem Namen gerufen‘. schen eın ensch werden‘“ die Bılder
Mıt den beiden Begriffen „Identität“ un! „Mitgekreuzigt“ VO.  ; 1972 und das für Ka
„verheißung‘“ benennt Liıtzenburger eın zenburger später programmatische ıld
Grundthema der ild- und Textauswahl des „Wer bın ich, WEeNnNn mich n1ıemand anschaut“
Kataloges, W1e INa  } diese Begriffe uch als VO. Maı Das 1ld „Von den Schwierig-
wesentliche agen selner eigenen künstleri- keiten, untier Menschen eın Mensch WE —

den  66 mag diesen christologischen Suchpro-schen un persönlichen Biographie verste-
hen kann zeß3 fortführen. IB Kugelschreiberzeich-
Roland eier Litzenburger wurde 1mM kto- Nnung entstand 1n einem Zeitraum zwıschen
ber 1917 ın Ludwigsburg/Rhein geboren un:! dem August un dem September 1980
STar Heiligen Abend 19877 ın Markdortf und zeıg streng vertikal ın wel Teile geteilt

Bodensee. Mıt seinem „Blauen TY1ISTIU:!  06 links 1ne sich scheinbar ausbreitende Wolke
fand Litzenburger 1950 ZU erstenmal 1n Ee1- aus Iragenden Gesichtsmassen, untfen aAaNge-
Ner breiten christlichen Offentlichkeit Be- führt VO.  ; einem Genußmenschen, über 1hm
achtung. Litzenburgers „Blauer Christus“ das bel Litzenburger WI1C  ige  S Clowngesicht,
häufig als kosmischer Christus gedeutet darüber alte un Junge Menschengesichter.
die diesem 1ld Lolgenden Christusbilder Rechts drei nackte Menschengestalten, CNg
„ENRT“ (4957). „Grauer Christus“ (1960) m1 hintereinander gezeichnet, als ob S1Ee sich
dem Untertitel „Und Jesus aniıworfieie kein auselnander entwıckelten S1e schauen die
Wort mehr  66 der „ScChwarze Christus“ (1965) Gesichterwolke Iragend Der Duktus der
un:! die berühmte Bildiolge „Christus, der Zeichnung 1st kleingliedrig, differenziert,
Roland eter Liıtzenburger, Zum Titelbild, 1n So nanntie Roland eier Litzenburger uch seıinen
ders., Bılder und 'Texte eıträgeZ Ausstellung 1n etzten anı ders., Wer bın ich, WenNnn mich
Sigmaringen VO. za März Hıs pr1. 1981 (Hg. nıemand anschaut. Chöpfung, Erde, ensch; e1IN-
Bildungswerk Sigmariıngen ath eitsge- geleıte un! Oommentiert VO.  5 UQUS Heuser, Mün-
meinschaft TÜr rwachsenenbildung), chen 1987

59



60

p

74

SAn  S Den

Wr

-

Viza

B

5

—

2R

S

w f

B

'“a

ET  F

dr

E

A
2

O



NaU, WeNn uch fast schnell und NervOos Von Jesus, VO  } Gotft, ist freilich 1n diesem
ufs Papıer gebracht scheinend. Die e1IcN- 1ld 1Ur indirekt über kleine Verwelse und
Nnung weılst sich 1ın ihren formalen Miıtteln 1mM Zusammenhang der Kenntnis des (ze-
selbst als Suchprozeß AdU5S, entstanden Aaus samtwerkes VO.  b Litzenburger sprechen.
Anlaß des Nachdenkens über inr Thema, SO nennt denn uch ermann Pıus Siller die
das, w1e schon gesagt, Litzenburger ın S@1- Bilder Litzenburgers „messlanische Such-
MNeIn ext Z ild wesentlich als e1lNes VO  5 bilder“>, und ünter Bilıemer spricht gar VO  5
Identität un:! Verheißung begreift. Litzenburgers Bildern als eliner äasthetischen
Es ist für die Zeichnung und LÜr die Nier- Anleitung ZU. Verlernen religiöser Bilder‘®.
pretatıon der Zeichnung nNn1ıC. unwesentlich, Be1l olchem Verlernen herkömmlich relig1lö-
daß das ild neben der linken Gesichterwol- SCr_[< Christusbilder kommt dann anderes ın
ke drei Figuren formuliert. Das OL1LV der den He als Bilderbuchdogmatik un! die
Dreiergruppe hat Litzenburger häufig 1n S@1- iIrommen Denkschemata VO  - Glaubens-
1E  . Emmausdarstellungen und ın selinen kunst; Litzenburger zelg die wesentliche
Dialogkreuzen wlederholt un! immer un! Dimension der Beziehungsfähigkeit und der
immer wieder 1n Varlatiıonen des Menschen- Dialogfähigkeit als Voraussetzung der Be-
bildes durchgespielt. In elinem Interview mıiıt gegnung m1 T1STUS
Friedhelm Mennekes formulierte Litzenbur-
ger diesen Varlationen: „Vielleicht könnte

So ist das Christusbild bel Litzenburger
un! das erwelst sich 1ın der zeitgenössischen

I1la  — gEeCN, das SiINnd die eigentlichen R uns vielen Beisplielen noch radikalerhüllungen. Es sSind Notrufe, Signale Ww1e AN- nicht durch Kenntlichkeit entstellt, sonderniragen auf Ant-Wort Solche Fragen Sind leuchtet gerade 1n selner Unkenntlichkeitderart, daß S1e den Angeiragten auffordern
mitzufragen, gemeinsam Iragen: einen und Verborgenheit 195  — erlösend auf. Fın —

dikales Beispiel dafür 1st wohl Joseph Beuys’Dritten, der uns nÖört, zu-hört der gar CL- erschütternde Münchner Installation VOhört Der mitgeht, der da 1St, der da eın Februar 1976 m1t dem Titel „Zeige deinewird Der Dialog als eın Fragen, 1n das unde  “ DDas Beuyssche Envıronment stelltsich der DrFOSL geme1insamer Wahrheit einfin-
den kann wobel nicht einer V  b beiden ZU.

ebenfalls e rage nach der Identität 1mM
Kontext VO  5 5  e  en un:! Sterben, VO  } Indi-een verdammt IT ©
viduum un: Gesellschafit, VO  5 Gegenwart

Menschwerdung durch Begegnung und Vergangenheıit, VO  - Aktualıtät un: (Ge-
schichte. Die Therapie, die Heilung derMan kann 1U aut diesem Hintergrund das

Bild, seinen anthropozentrischen Zusam- Wunde, hat TIreilich aut einer anderen ene
erTolgen; S1e ist jedenfalls nicht 1mM KOn-menhang übersteigend, christozentrisch un!

weıter noch trinitarisch deuten. 1es5 INa  ® LexT bildlicher Darstellung möglich“, WIC

das ild und das Werk Litzenburgers Armın Zweilte schreibt‘
Identität un:! Verheißung für Rolandgibt dazu recht dann könnte INa  ; formu-

lieren, Menschwerdung geschieht durch die eier Litzenburger entschiedene Span-
Begegnung mi1t Menschen, mehr noch Urc nungspole 1ın selinem Leben un:! TDelten Er
die Begegnung m1 Jesus VO.  } Nazaret, mi1t hat immer versucht, Religion seinen (31au-
ott selbst Schließlich uch umgekehrt: ben Jesus Christus un! Asthetik —_

Im Menschen erschließt sıch das Geheimnis menzuhalten. amı 1st künstlerisch Z
des Jesus VO  5 Nazaret, darüber hinaus das Außenseiter geworden: 1mM Künstlerischen
Geheimnis ottes Litzenburger sagt dazu rel1g1ös und 1m Glauben für die ırche
fast bekenntnishaft: „Jesus, der Gesalbte, Hermann Pıus Sıller, Messianische Suchbilder.der Christus, 1st für mich die Wurzel des Zu den Ortirats VO  5 Roland eier Litzenburger, 1n
Menschenbaumes. Von dieser Wurzel her un! UQUS Heuser (Hg.), Das Christusbild 1 Men-

schenbild In memorlam Roland eier Litzenbur-1ın diese Wurzel zurück erwächst derI DeT, Stuttgart 1988, 53—61
heile Mensch, männlich und weıblic  604 6 (‚ünter 5Bıemer, EW1. glaube ich nicht, Wäas

ich M1r N1ıC. vorstelle (J. Newman) Roland Pe-
Franz Joseph vDAan der Grinten Frıiedhelm Men- ter Litzenburgers asthetilsche Anleitung ZU Ver-

nekes, Menschenbild Christusbild. Auseinander- lernen rel1ig1öser Bılder, 1ın August Heuser Hg.)
setzun mi1ıt einem ema der Gegenwartskunst, Das 1STUSDL. @.. 25—41
München 1984, A Joseph EeUYS, Skulpturen un! Objekte (Hg. He1-
* EKbd. 171er astıan), München 1983, D
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sehr der TIreien uns verhaltet. JM Hand- der Dichter test „Auch das Schöne muß
umdrehen ist da elınNner VO:  } der rechten eltie sterben, das Otter un:! Menschen bezwin-
aut der linken. So wIrd selne Identität ge In der Tat, Siınd die großen, edien
stickt 5 Gestalten der Menschheitsgeschichte geblie-
Zuwendung, das Angeschaut-Werden, ist TÜr ben? Nicht die gewaltigen Herrscher oder
Litzenburger 1ın seinem Leben WwW1e uch hler Gewaltherrscher, sondern die, die mehr VO  -

aut selinem ild eın Akt der Menschwerdung, sich hergegeben, als sS1e für sich ın AÄnspruch
ge‘  mmen haben Menschen W1e€e Franz VO  -die Verheißung des Paradieses, der rlösung.

„Am KTreuz SEe1INES Lebens hängt der Mensch Assısı], der 1ın einem brüderlichen Verhältnis
und schaut Aaus nach dem Mitgekreuzigten, Z  E Schöpfung lebte, Mahatma Gandhı, der
der siıch ıhm zuwendet.“* mi1t Gewaltlosigkeit für Indien die Freiheit

erwarb, artın Luther Kıng, der für die
Gleichberechtigung der arbigen Nordame-
rıkas starb, Maximilian Kolbe, der für einen
Jungen Familienvater 1mM Hungerbunker VO  n

uschwitz se1ın Leben gab, Bischof Oskar
Romero, der für die Rechte der Armen 1n Ia
teinamerika eintrat un! während der Ral
charistiefeier ermordet wurde Das en
dieser Menschen spiegelt 1Ne€e große Verheli-

(ünter Biıemer Bung. Ihr wirkt WwW1e€e das Zerbrechen des
Regenbogens. Da 1st eın Überschuß MeTr-Jesu Auferstehung heißung, Hoffnung, unabgegoltenerAntwort auf die Fragen ach dem Berechtigung VO  5 en Verweist die TÜk-

Existenzsinn der Menschen ke, die mıtten über dem Tom endet, nicht
aut das andere UfTer? Steht das verheißungs-chwestern und Brüder 1mM Glauben des
volle Leben dieser Menschen un!' das allerOsterevangeliums. anderen Heiligen Aaus allen Religionendiesem Osterfest möchte ich Sie einladen, nicht ın unautfhebbarem Gegensatz der

VO.  ’ den Menschen ın uNnseTer Gesellschafit Tatsache, daß es stirbt und vergeht?auszugehen, denen egal 1St, ob [11d.  _

Christus glaubt der nicht Ich möchte unse- Das en 1st entweder unsiınni1ıg der
DPen Osterglauben 1ım Licht der Mehrzahl verheißungsvoll.

Zeıtgenossen betrachten Für S1e Tra
das Auferstehungszeugn1s VO.  - unNns wen1g Es bedartf nicht der großen Biographien,

das Ungleichgewicht zwischen kKrwartung
aus och VO.  - ihrer Gleichgültigkeit werden und Erfüllung ım Leben jedes Menschen
viele T1sSten verunsichert. So trägt deren entdecken. Da ist die vierundzwanzig]ährigeverunsicherter .laube A0  R Abschwächung Studentin VO  n nebenan, die jeden ONNerS-
UuNseIer Glaubwürdigkeit be1l In dieser
Nacht, da WITr das Geheimnis der Auferste- Lag bel UuNSs 1n der ruppe dabel Wa  x Letztes

Wochenende TIUrzZie S1e bei elıner Alpenwan-hung uUuNnseres Herrn feiern, laßt unNns diese
Spirale durchbrechen! Ich möchte zeıgen, derung tödlich ab Das kann doch N1ıC das

Leben geWESCH se1n, sagte eıner, der S1e gutdaß eben, das 1Ur Z ode FÜOTE. keinen kannte Da Wal der Mühlenarbeiter, der
S1inn macht, und daß die Auferstehung esu

SAamNnInNnell m11 selner Frau TÜr inre beiden Kın-
den Sinnbogen UuUNseIes Lebens begründet. der mı1t wenı1ıg Geld un:! selıner eıgenen Hän-
en WI1r VO. elıner ersten tsache AaUuSs deel eın Haus gebaut a  e, den arten

Alles 1st vergänglich un! geht zugrunde. angelegt hatte, sich aut das gemeınsame IO

Nichts bleibt uch N1ıC die üte der ben 1 Eigenheim freute un!: m1t vierund-

Schönheit des Menschen. Erschüttert stellt vlerz1ıg Jahren einem Herzinfarkt erlag. Tau
un: iınder hatten ihm ın die Todesanzeige

Roland eter Liıtzenburger, Zum Titelbild, 1N: den Psalmvers geschrieben: „Gerechtigkeit
ders., Biıilder und Jexte, hast du geliebt, Unrecht gehaßt“ (Ps 44) EınDers., Am Kreuz SEe1INES Lebens hängt der ensch
unNn! schaut AuU!:  N eı ıld aufrechter Mann, der TÜr selınen Gerechtig-
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